ums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Dienſtag den 22. November. 


Jula un d. 


Poſen den 21. November. Wenn nicht zu laͤug⸗ 


nen iſt, daß die bisher oft gehörte Klage uͤber zu ges 


ringe Theilnahme unſerer Mitbürger an den oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten der Stadt begründet geweſen, 
ſo gewährte der geſtrige Tag eine um ſo erfreuli⸗ 
chere Erſcheinung, als er uns eine unverkennbare 
Manifeſtation des erwachten Bürgerfinng und des 
lebendig gewordenen Intereſſes an unſerm Kommu⸗ 
nalweſen darbot. Mehr denn hundert Burger 
unſerer Stadt hatten ſich vereinigt, um unſerm all⸗ 
gemein verehrten, von feiner wichtigen Miſſion zu 
den ſtaͤndiſchen Ausſchüſſen in Berlin fo eben zurüͤck⸗ 
gekehrten Oberburgemeiſter, Herrn Geheimen Neo 
gierungs⸗Rath Naumann, der ſich durch ſeine 

raſtloſen und freiſinnigen Strebungen für das Heil 


des Landes und insbeſondere unferer Vaterſtadt bie, 


allgemeinſte Popularität erworben, durch ein Feſt⸗ 
mahl einen oͤffentlichen Beweis ihres Vertrauens 
und ihrer Anhaͤnglichkeit zu geben. Eine betracht, 

liche Anzahl vertrauter Freunde des Gefeierten hatte 
ſich den Bürgern angeſchloſſen und verſammelte 
ſich mit dieſen geſtern Mittag in dem ſchoͤnen Saale 
des Bazar, wo der Dberburgemeifter bei ſeinem 


Eintritte mit lauten Acclamationen begrüßt wurde. i 


Waͤhrend des Mahles, das die freimüthigfte Det 
terkeit belebte, erhob fich derſelbe und brachte un⸗ 
ter Trompetenſchall und dem lauten Jubel aller An⸗ 
weſenden einen Toaſt auf Se. Majeftät unſern alle 
geliebten König aus; e 
„Darf ich glauben“, ſo begann Herr Oberbur⸗ 
gemeiſter Naumann, „daß Sie von meiner Per⸗ 


fon; mit Veranlaſſung genommen haben, ſich heute 
feſtlich zu verſammeln, ſo werde ich auch auf Ihre 
Nachſicht rechnen koͤnnen, wenn id) in dieſer Bere 
ſammlung das Wort ergreife. — Ich will Sie auf⸗ 
fordern, meine Herren, in einen Toaſt einzuſtime 
men auf das Wohl unferes Koͤnigs.“ S . 

„Blicken wir zuerſt auf die kutzen Jahre Seiner 
Regierung: — welchen Umſchwung zum Beſſern 
haben bereits faſt alle Verhältniffe erfahren, wel⸗ 
chen Aufſchwung haben die geiftigen und materlel⸗ 
len Intereſſen gewonnen. — Und wer mag es ver⸗ 
kennen, daß wir dieſe Segnungen Seinem Genius 
verdanken.“ 5 - 

„Seine Weisheit bannte den Damon der Zivfes 
kracht, — Seine Hochherzigkeit ſuchte auszuſoͤhnen, 
wo ein trauriges Verhaͤngniß ſchmerzliche Wunden 
geſchlagen hatte, — Sein Vertrauen hat die ſtaͤn⸗ 
diſchen Inſtitutionen des Landes belebt und ihrer 
Ausbildung näher geführt. — Seine Wahrhaftig⸗ 
keit nimmt der Heimlichkeit ihren verderblichen Zaue 
ber. — Sein edler Sinn ſetzt das freie Wort wieder 
ein in ſein Recht. — Unſere Hoffnungen auf eine ſich 
immer ſchoͤner entfaltende Zukunft beruhen nicht mehr 
blos auf unſern Wünfchen, fie fußen feſt in dem 
Vertrauen auf die hohen Regenten-Tugenden unſers 
Koͤnigs.“ a 

„Laſſen Sie uns unſern Dank ausſprechen, aber 
auch unſere Hoffnungen zumal in dem Rufe: ; 

„Es lebe Seine Majeftät der König Lou 
Nach ihm begrüßte Hr. Burgemeiſter Guderian Na⸗ 
mens der Verſamlung den Hrn. Oberburgemeiſter, der 
von einer Miſſion zurückgekehrt war, zu welcher ihn 
das Vertrauen der übrigen Mitvertreter ſtaͤdtiſcher 
Jutereſſen berufen hatte. Er wies in gedraͤngtem 
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Vortrage auf die Wichtigkeit dieſer Miſſion hin, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die von Sc. Maſeſtät 
dem Koͤnige zuſammenberufenen ſtändiſchen Aus 
Fortſchritt in der Entwickelung 
freierer Volksvertretung begründen werden. Hier 
nächſt deutete er auf das große Intereſſe hin, mit 
welchem ſich der Herr Oberburgemeiſter der ſtändi⸗ 
Gen Angelegenheit ſeither hingegeben, und ſprach 
den Dank der Verſammlung für deſſen bisherige 
Wirkſamkeit aus. Mit donnerndem Jubel ſtimm⸗ 
ten alle Anweſenden in das dreimalige Hoch! ein, 
das dem Geſeierten gebracht wurde. 

Sodann erhob fly der Herr Kaufmann und 
Stadtverordnete Grätz, und las ein von einem. 
Mitgliede der Verſammlung auf die Rückkehr und 
das gedeihliche Wirken unſers Deputirten verfaßtes, 
in gedruckten Exemplaren vertheiltes Gedicht ab, 
und knüpfte daran unter einigen herzlichen Worten 
einen mit freudiger Acclamation aufgenommenen 
Toaſt auf das Wohl unferer lieben Vaterſtadt. Ein 
zweites Gedicht von perwandtem Inhalt trug der 
Verfaſſer deſſelben, Herr Regicrungsrath Bergen⸗ 
roth, mit tiefem Gefühl vor. Nächſt ihm erhob 
Go, als Repräſentant der polniſchen Bürger un 
ſerer Stadt, Herr Dr. Matecki, und hielt in 
polniſcher Sprache einen längern Vortrag über die 
wahre Bedeutung des Bürgerthums und der Bür⸗ 
gerfreiheit unter der ſegensreichen Regierung Sr. 
Mafeſtät des Königs, wobei er die Ueberzeugung 
ausſprach, daß ein feſtes, inniges Band alle ächten 
Bürger umſchlinge, welcher Nationalität und Reli⸗ 
gion fi i mögen. Auf ähn⸗ 


ſchuͤſſe einen neuen 


e auch immer angehören 
liche Weiſe würdigte Herr Polizeirath Bauer in 
einer deutſchen Rede die Stellung des Bürgers in 
gegenwärtiger Zeit und ſprach ungefähr Folgendes: 

„Die Unabhängigkeit unſeres Bürgerthums beruht 
auf einem Geſetze, deſſen Rechte in andern Staa⸗ 
ten durch die gewaltſamſten Umwälzungen vergeb⸗ 
lich erſtrebt worden find. Aber die Wohlthaten, 
welche dieſes Geſetz uns verliehen, find noch lange 
nicht zu dem Grade der Ausbildung gelangt, deſ⸗ 
fen: fie geſetzlich fähig find. Und fragen wir uns 
nach den Urſachen dieſer Verkümmerung, ſo können 
wir eines Gefühls eigener Verſchuldung uns nicht 
völlig erwehren. Haben wir den Kommunal⸗An⸗ 
gelegenheiten die Theilnahme gewidmet, welche der 
hochwichtige Zweck mit Recht in Anſpruch nimmt, 
und jenes Geſetz, die Städteordnung, bei ſeinen 
Bürgern vorausſetzt. Nein, unfere Wahl⸗ 

-perfammlungen blieben leider leer; die 
Bürgerämter wurden von vielen abgelehnt, oder 
nur mit Widerſtreben angenommen, 

wurde durch eine willige Einſetzung der zu Gebote 

ſtehenden Mittel thatſächlich anerkannt, daß ein 
künftig gefordertes Gemeineweſen die unerſchütter⸗ 
lichſte Grundlage einer guten Staatsverfoſſung bilde.“ 

„Wenn ich in dieſem Kreiſe umherblicke, und mein 


o 


und nur ſelten 
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Auge auf ſoviel Patriotismus, auf ſopiel Muth 
des Herzens und des Verſtandes, auf ſoviel Ein⸗ 
ſicht und Wiſſen trifft, da möchte ich mich der 
Hoffnung hingeben, daß mit dem heutigen Tage, 
an welchem wir unſerm Freunde Naumann eine 
Huldigung für ſeine palriotiſche Wirkſamkeit dar⸗ 
bringen, ein Impuls gegeben werde, der jene rei⸗ 
chen Kräfte für die ſtädtiſche Verwaltung in Bewes 
gung ſetzt, und alle Zweige derſelben belebend durch⸗ 
dringt. Re formiren wir zuvörderſt unfer 
eigenes Verhältniß zur Kommune, erheben wir 
ung aus unferer Gleichgültigkeit gegen die Rechte 
der Städteordnung, und wenn wir dann mit ine 
nerer Genugthuung ſagen können, daß wir auf 
dieſem Felde der Thätigkeit unſere Aufgabe erſchöpf⸗ 
ten, dann, meine verehrten Mitbürger, dann ſind 
wir um ſo mehr berechtigt, unſere Blicke und OD? 
Verlangen in andere höhere Regionen des Staats⸗ 
Organismus hinüber zu ſenden. Deshalb laſſen 
Sit uns tin Glas leeren; auf die Belebung und 
Kräftigung des Bürger⸗Gemeinſinns!“ : 

Uabeſchreiblicher Jubel und die lauteſten Accla⸗ 
mationen folgten dieſen beiden Reden und bekunde⸗ 
ten aufs deutlichſte, daß die Reduer aus den Her⸗ 
zen der Anweſenden geſprochen. 

Zum Schluſſe dankte Herr Ober⸗Burgemeiſter, 
Geh, Regierungs⸗Rath Naumann in tiefſter Rüͤh⸗ 
rung mit herzlichen Worten für den ihm ſo offenkun⸗ 
dig gegebenen Beweis des Vertrauens und der An⸗ 
hänglichkeit und verſprach, auch kernerhin offen 
und ohne e 
Kräfte, für das Wohl des Vaterlandes und insbe⸗ 
ſondere der Stadt Poſen zu wirken, auf das alles 
Gute und Schoͤne, das die Gegenwart ausſde, 
in Zukunft zu gedeihlicher, ſegensreicher Frucht reife. 
So endigte dieſes Achte Buͤrgerfeſt, das dem 
Vorſteher unſerer Stadt durch das allgemein aus⸗ 
geſprochene Vertrauensvotum die ſchoͤnſte Bürgers 
krone darbrochte. Möge die ernſte Bedeutung dies 
e fotileben in den Herzen der Bürger Po⸗ 

ens, 
uns ein immer kräftigerer, ſeines Werths ſich bes 
wußter Buͤrgerſinn zum Wohle der Stadt und zur 
Stütze des Thrones ſich entwickele. 


Berlin den 19. November. Se. Mofeftät der 


König haben bei Gelegenheit Allerhoͤchſtihrer Anwe⸗ 


ſenheit in der Provinz Weſtphalen Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, nachbenannten Perſonen Orden und Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; 
I, Den Schwarzen Adler⸗Orden: 
Dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praͤ⸗ 
ſidenten, Freiherrn von Binde a = 
AL Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub? 
Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗Pröſidenten von 
Scheibler zu Muͤnſter. ) 


Menſchenfurcht, nach Maaßgabe feiner 


und fort und fort dahin wirken, daß auch bei 


d. 


—— 
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III. Den Rothen Adler⸗Orden zweiker 
Klaſſe mit Eichenlaub: 
2 Dem Landtags⸗Marſchall, Grafen von Lands⸗ 
berg» Velen, zu Muͤnſter. 5 
IV. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
; Klaffe ohne Eichenlaub: , 

Dem Welhbiſchof Melchers zu Muünſter. 

V. Den Rothen Adler⸗Orden drifter 

Klaſſe mit der Schleife: 

Dem Ober-Regierungs-Rath Kalisky zu Min⸗ 
denz dem Ob. Reg, Rath Rüdiger zu Münſter; 
dem Landrentmeiſter Obergethmann zu Munſter; 
dem Reg, Rath Sethe zu Muͤnſter; dem Landrath 


Mersmann zu Koͤsfeld; dem Superint. Smende 


zu Lengerich; dem Ober⸗Landesger.⸗Präſ. Leut zu 
Hamm; dem Geh. ui: und Ob. Landesgerichts 
Math Wewer zu Hamm; dem Geh. Juſtiz⸗ u. Ob. 
Landesgerichts-Rath Schlüter zu Münfter. 
VI. Die Schleife zum Rothen Adker⸗ 
Orden dritter Klaffe: 

Dem deeg, Feuer » Societäfd- Direktor, Grafen 
Schmieſing⸗Kerſenbrock, zu Münfter, und 
dem Landrat Grafen Schiefing zu Münfter. 

VII. Den Rothen Adler⸗Orden dritter 

Klaſſe ohne Schleife: : 
Dem General⸗Vikar, Domdechanten Drüfe, zu 

Paderborn; dem Grafen v. Bocholz-Aſſeburg 
zu Hinnenburg; dem Freiherrn von Landsberg: 
Steinfurt zu Münfter; dem Erblämmerer, Gra⸗ 
fen v. Galen, zu Münſter, dem Domprobſt Rede 
fort zu Muͤnſter; dem Domherrn Dr. Schmuͤl⸗ 
king zu Münfter und dem 8 
ven zu Paderborn. ? 

VIII. Den Rothen Adler» Orden vierter 

Klaſſe: S S 

Dem Geh. Reg. Rath Liebrecht zu Arnsberg; 
Konf. Rath Bäumer zu Arnsberg; Regier. Rath 
Krüger zu Minden, bes Landesgericht Etat 


Wichmann zu Paderborn; Rege- und Forſtrath 


Erelinger zu Minden; Reg, und Medizinalrath 
Meyer zu Minden; Ober⸗Juſpektor des Land⸗Ar⸗ 
menhauſes Schroͤder zu Benninghauſen; Berge 
Rath Buff zu Ibbenbuͤhren; Salinen⸗Inſpektor 
Raters zu Rheine; Landrat) Devens zu Reck⸗ 
linghauſen; Landrath Gr. Merveld zu Beckum; 
Landrath Freusberg zu Olpe; Ober⸗Bürgermei⸗ 
Ger Hüffer zu Münſter; Bürgermeiſter von Wy⸗ 
denbrück zu Rorup; Bürgermeifter Speckmann 
zu Emsdetten; Buͤrgermeiſter Richter zu Lengerich; 
Bürgermeiſter von Zurmühlen zu Hohenholte; 
Bürgermeifter Becker zu Holtmar; Bhrgermeifter 
Mühl zu Düßenz Bürgermeiſter Brandis zu 
Paderborn; Bürgermeifter Wittmanns zu Luͤb⸗ 
becke; Bürgermeſſter Rinteln zu Willebadeſſen; 
Bürgermeifter Kleine zu Minden; Buͤrgermeiſter 
Halbfaß zu Olpe; Bürgermeifter Beuer mann 
zu Breckerfeld; Buͤrgermeiſter Peters zu Enneper⸗ 


H 


omherrn Holtgre⸗ 


ſtraße; Bürgerm. Jan der zu Lüͤdenſcheid; Bürgers 
meiſter Dietz zu Netphenz Stadtrath von Olfers 
zu Muͤnſter; Stadtverordneten Kaspar Zurmübe 
ten zu Muünſter; Provinzial⸗Kaſſen⸗Rendanten Le⸗ 
duc zu Muuſter; Kriminal- Direktor Gieſe zu 
Munſtet; Sfeuen Empfänger Vonnegut zu Oelde; 


; ‚Kaufmann Peter Drieſen zu Bochold; Rentner 
Franz Zumloth zu Warendorf; Gymnaſial⸗Dir. 


So ckeland zu Kocsſeld; Juſtizrath Befſel zu 
Bielefeld, | Seminar-Dir. Vormbaum zu Pe⸗ 
tershagen; Gymnaſtal⸗Direktor Immauuel zu 
Minden; Kreis-Secretair Consbruch zu Her⸗ 
ford; Kaufmann Bartels zu Gütersloh; Apothe⸗ 
ker Dr. Aſchhof zu Herford; Fabrikant F. Harz 
Fort zu Hombruch; Gymnaſtal⸗ Direktor Tierſch 
zu Dortmund; Reuimeiſter Gerlach zu Saalhau⸗ 
ſen; Hoſrath Dr. Schenk zu Siegen; Progym⸗ 
naſtal⸗ Direktor Lefarth zu Brilon; Land⸗ und 
Stadgerichts⸗Direktor Hülsmann zu Iſerlohn; 
Rühr ⸗Schiff.⸗Deputirter Klingholz zu Ruhrort; 
Land- Dechant Raulf zu Rietberg; Schul⸗In⸗ 
ſpektor Oer zu Amelsbüren; Land- Dechant Kay⸗ 
fer zu Elspe; Schul⸗Juſpektor Hüllmann zu 
Koppeln; Superintendent Hedinger zu Borg⸗ 
holzhauſen; Srperintendent Winzer zu Minden; 
Ober⸗ Pfarrer Jacobi zu Petershagen; Superin⸗ 
tendent König zu Witten; Gutsbeſitzer Bö ing 
zu Derne; Superintendent N atorp zu Wenigernz 
Bürgemeiſter Nauſeſter zu Eversberg; Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Vicr⸗Präſtdent von Str ampff zu 
Muͤnſter; Geheimer Juſtiz⸗und Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Möllenhof zu Münſter; Geheimer Juſtiz⸗ 
und Oberlandesgerzchts⸗Rath von Olfers zu 
Münſter; Land⸗ und Stadtgerichts⸗Dir. Nein⸗ 
king zu Recklinghauſen; Ober- Landesgerichts⸗ 
Vice⸗Präſident Ebmeyer zu Paderborn; Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath Zeitfuchs zu Paderborn, 
Lande und Stadtgerichts-Dir. Wer zu Warte 
burg; Ober-Landesgerichts-Rath und Land⸗ und 
Stadtgerichts-Oirektor Schepers zu Paderborn; 
Ober Landesgerichts Rath Haſſel zu Hamm; 
Kriminal= Direktor Heymann zu Hamm; Land⸗ 
und Stadtgerichts-Dir. Graſſhoff zu Schwelm: 
Juſtiz = Kommiffarius und Juſtizrath Kaspar 
Greve II. zu Arnsberg; Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Sprickmann Kerkering zu Arnsberg; 
Ober-Landesgerichts-Rath Heine zu Arnsberg; 
Ober Landesgerichts -Rath Kindermann zu 
Arnsberg; Domainen⸗Rentmeiſter a. D. Eiſen⸗ 
lee zu Brakel; Geſanglehrer Engelhardt am 
Seminar zu Soeſt. N 
IX. Den St. Johanniter⸗Orden: 
Dem Prinzen Karl von Bentheim⸗ Rheda. 
X. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Dem Gemeinerath Keller zu Riemke; Gemeine⸗ 
Rath Herbert zu Gelſenkirchen; Vorſteher Va⸗ 
lenthorn zu Valbert; Landwirth Fredebeil zu 
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iſte; Beigeordneten Bnüning zu Vasbach; Por 
WEE 1 zu Schwelm; Gemeine-Ren⸗ 
danten Hanſes zu Hespeke; Regierungskaſſendiener 
Neumann zu Arnsberg; Wege⸗Aufſeher Schulte. 
zu Meſchede; Reſerve-Aufſeher Fiedler zu Joͤllen⸗ 
beck; Krippmeiſter Wehrman n zu Babenhauſen; 
Vorſteher Jodt zu Herſte; Vorſteher Nolte zu 
Herlinghauſen; Kolon Guntemeier zu Brake; 
Kolon Steinſiek zu Altenſchildeſche; Kolon Mer 
ſtermeyer zu Weſterloh; Kolon Niederſunder⸗ 
meyer zu Remerloh; Regierungs- Botenmeiſter 
Mathies zu Minden; Vorſteher Wortmann zu 
Daſeburg; Kreisboten Brinckmann zu Halle; 
Gemeinerath Lachelt zu Kapelle; Schulzen Gro⸗ 
nover zu Greven; Schulzen Teuha gen zu Oſter⸗ 
wieck; Schulzen Weth mar zu Alt:Lünen; Regie⸗ 
rungsboten Oniſchka zu Münfter; Schiffbauer 
Leygraaf zu Dorſten; Polizeidiener Weber zu 
Dülmen; Polizeidiener Stuhlmeyer zu Aſche⸗ 
berg; Polizeidiener Heyer zu Bochold; Polizeidie⸗ 
ner Müller zu Lengerich; Wege⸗Aufſeher Benn e⸗ 
mann zu Beckum; Schullehrer Bendieck zu Bock⸗ 


naden; Schullehrer Vogt zu Arnsberg; Schulleh⸗ 


ter Trifterer zu Bolttopz Schullehrer Lübke zu 

Dortmund; Schullehrer Günther zu Brenkenz 

Schullehrer Köhler zu Neuenheerſe; Schullehrer 

Kattmann zu Hohnen; Schullehrer Aufermann 
zu Iſerlohn; Schullehrer Cor demann zu Rheda; 

Schullehrer Göker zu Rehme; Schullehrer Die⸗ 

drichs zu Minden; Rektor Kuhlo zu Heepen; 

Schullehrer Theis zu Loͤhen; Schullehrer Tigges 

zu Gelſenkirchen; den Gendarmen Hartmann zu 

Rietberg; Evers zu Neheim; Herold zu Bo⸗ 
chum; Magnus zu Dortmund; Hamme rf chmidt 
zu Siegen; Fernholz zu Beckum; Wilezew⸗ 
ski zu Münſter; und dem Gendarmen Tubbe⸗ 
ſing zu Paderborn; ſo wie dem Schleuſenwarter 
Spitz zu Kettwig; und dem Ruhrſchifffahrts⸗Bo⸗ 
ten Hoppe zu Mülheim. = 
jan erner: 


Dem Hofrath und Profeſſor Dr, Raupach den 


grakter als Geheimer Hofrath; und dem bei dem 
SCH Minifterium angeftellten Geheimen Regi⸗ 
ſtrator, Hofrath Hoogeweg, den Charakter als 
Geheimer Regiſtrakur⸗Rath beizulegen; ſo wie den 
Nittergutsbeſitzer, Kreis „Deputirten und Lands 
ſchafs⸗Rath Pfeiffer auf Pomedien, zum Land⸗ 
Rath des Kreiſes Wehlau, im Regierungs- Bezirk 
Koͤnigsberg zu ernennen. 


Seine Erlaucht der Graf von Schoͤnburg⸗ 
Glauch au, UE nad) Guſow, und der Erb⸗Kaͤm⸗ 
meter des Fürſtenthums Mönfter, Graf von Ga⸗ 

len, nach Münfter abgereiſt. i 


nend, iſt er vom regſten Eifer beſeelt. 


8 


Aus lan d. 


Rußland und Polen, 8 

Die Leipziger Allg. Zeitung enthält nachſtehenden 
Artikel: In Bezug auf die Mittheilungen von der 
Polniſchen Grenze in Nr. 306 und 307 iſt uns eine 


Riclamgtion zugegangen, welche lautet: „Nicht 


diejenigen Perſonen, welche an der Spitze der Pol⸗ 
niſchen Bank ſtanden, haben ſich Veruntreuun⸗ 
gen zu Schulden kommen laſſen; vielmehr haben 
dieſelben als es entdeckt wurde, daß einige Subal⸗ 
ternen Unterſchleife, wie das überall vorkommen 
kann, gemacht hatten, die Schuldigen zur Stra⸗ 
fe gezogen. Alſo nicht dergleichen Veruntreu⸗ 
ungen waren die Veranlaſſung, daß der Kai⸗ 
fer den Praͤſidenten und Dice: Präfidenten der 
Polniſchen Bank von ihren Poſten entfernte. Viel⸗ 
mehr geſchah dies wegen des allzu beſchleunigten 
Impulſes, welchen die in Rede ſtehenden Staats⸗ 
männer der Induſtrie des Landes zu geben gefucht. 
Der Grof Lubienski iſt nämlich ein Außerft khaͤtiger 
und unternehmender Mann, welcher in wenigen 
Jahren eine Menge Fabriken und beſonders Eiſen⸗ 
werke, theilweiſe zu Dombrowo an der Schleſiſchen 
Grenze angelegt, noch großartigere Unternehmun⸗ 
gen aber, riefenhafte Bewaͤſſerungsanſtalten in dem 
Gouvernement Sandomir ausgefuͤhrt hat. Die Re⸗ 
gierung fuͤrchtete, einen Mann am Ruder zu laſſen, 
der fie leicht in noch beträchtlichere Ausgaben ſtür⸗ 
zen konnte.“ > 
Odeſſa den 4. Nov. (Schleſ. Z.) Die Ruſſtſche 
Regierung hat dem Dr. Lilienthal, der feit 3 Jah⸗ 
ren als Rabbiner in Riga angeſtellt iſt, den Auf⸗ 
trag gegeben, die 16 Gouvernements, in denen, 
Juden wohnen, zu bereiſen und dieſe auf gewiſſe 
Reformen vorzubereiten, zugleich aber auch die Ge⸗ 
müther zu beſchwichtigen, da dieſe Reformen der 
Ausübung ihres Gottesdienſtes in den bisherigen 
Formen nicht den geringſten Abbruch thun werden; 
dann ſoll er auch der Regierung einen Plan zu 
zweckmäßiger Errichtung jüdiſcher Schulen in allen 
Gemeinden vorlegen. Herr Lilienthal iſt aus Mün⸗ 
chen gebürtig, ungefähr 28 Jahr alt, Doktor der 
Philoſophie, überhaupt ein. vielſeitig gebildeter 
Mann; die Wichtigkeit ſeiner Sendung anerken⸗ 
Er wird 
überall von den Juden mit dem größten Enthu⸗ 
ſtasmus aufgenommen, was namentlich in Berdit⸗ 
ſchew, wo über 15,000 Juden wohnen, der Fall 
war. Schon vor 7 Jahren berichteten die Zeitun⸗ 


gen, daß in Uman, im Kiewſchen Gouvernement, 


eine jüdiſche Schule errichtet werden ſolle, der Plan 


kam jedoch nicht zur Ausführung; jetzt aber ſcheint 


die Regierung ernſte Maaßregeln ergreifen zu wol⸗ 
len, die Juden, die unter dem Ruſfſiſchen Scepter 
leben, (ihre Anzahl beläuft ſich nach den neueſten 


Zählungen auf 2,180,000) ihrer intellektuellen und 
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moraliſchen Erniedrigung zu entreißen und ihre ſo⸗ 
ziale und bürgerliche Emancipation vorzubereiten. 

Die Zahl der Zeitſchriften für 1843, welche durch, 
die Zeikungserpedition, in Wilna bez zogen werden 


können, iſt folgende: 101 Deutſche (worunter 4 in⸗ 
ländiſche), 69 Franzöſiſche und 19 Engliſche; das 


Verzeichniß der Petersburger Zeitungs = Expe mon 


enthält nur 70 Deutſche, 51 Franzöſtſche und 21 
hl der. periddifchen. 
Blätter der Hauptſtadt vermehrt ſich von Jahr zu 


Engliſche Nummern. Die 
Jahr; für 1843 find deren 54 angezeigt, worunter 
4 mee 3 Deutſche, 2 Engliſche 2" ein 

en 
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Paris den 15. November. Die mp ange⸗ 
angekuͤndigte Ernennung neuer Paits wird wie man 
hört, erſt nach Neujahr, kurz vor Eroͤffnung der 
Kammern ſtattfinden. 

Es heißt, der Herzog von Aumale, der zu ſpat 
nach Algier kommt, um noch Theil zu nehmen an 
den Herbſtoperatidnen, die meiſt beendigt fi ſind, wer⸗ 
de bis zum Fruͤhjahr in Afrika bleiben und dann bei 


einem Kriegszug im April oder Mai ein Comman⸗ 


do überneymen, — Der ärgerliche Rechtshandel 
gegen Hourdequin und Conſorten worüber in dieſem 
Augenblick vor dem Aſſiſenhof der Seine Zeugen ver⸗ 
nommen werden, ſoll zu einigen weiteren Erimi⸗ 
nalpraceſſen Veranlaſſung geben. 

Der Meſſager meldet: „Man ſchreibt aus 
Alexandrien vom 24. Oktober: Die Syrer von 
Bechare, in der Nähe von Tripolis, haben ſich am 
12. Oktober empört; 400 Türken, welche in das 
Gebirge eindrangen, wurden von ihnen geſchlagen. 
Empörungs⸗Symptome ſind auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten ausgebrochen. Die Karawane von Damas⸗ 
kus nach Beirut, die von den Albaneſen eskortirt 
war, wurde von den Druſen am 17. angehalten 
und geplündert. In Aegypten herrſcht die vollkom⸗ 
menſte Ruhe z. der Vice⸗König befindet, ſich zu 
Kahira.““ 

An der Todten-Kapelle, an der Stelle des Hau⸗ 
ſes, worin der Herzog von Orleans den Geiſt auf⸗ 
gab, wird ſehr thätig gearbeitet, eben fo an der 
Herſtellung des nämlichen Hauſes im Park von 
St. Cloud, wohin daſſelbe nebſt allen darin beſind⸗ 
lichen Geräthſchaften übertragen wurde. Die Tod⸗ 
ten- Kapelle wird den 13. Juli des künftigen Jah⸗ 
res, als den Sterbetag des Herzogs von Orleans, 
eingeweiht werden. 

Seit der Rückkehr des Herrn Teſte hält das 


Kabinet nun täglich Sitzungen um die in der näch⸗ 


fien Seſſton zu erörternden Fragen vorzubereiten. 
Die Eiſenbahn⸗ Frage wird dabei eine große Rolle 
ſpielen. Die Depütirten kommen allmälig nach 
Paris und geben dem Herrn Teſte deutlich zu ver⸗ 
ſtehen, daß das Land über die Langſamkelt, womit 


man die in der vorjährigen Seſſion votirten Eiſen⸗ 
bahnſtrecken anlegt, hoan aufgebracht iſt, und daß 
fie deswegen das Kabinet darüber zur Rede zu ſtel⸗ i 
len. geſonnen find. : 
u den vielfachen Verbeſſerungen, welche unſere 
Po verwaltung forlwährend erfährt, gehört, die ſeit 
einigen Tagen verſuchte Gasbeleuchtung der Malle⸗ 
poſtwagen, welche ſtatt mit Oel oder Wachs, mit 
tragbarem Waſſerſtoffgas beleuchtet werden. 
Niederlande, 
Maſtricht den 12. Nov. Der aus Brüffel ent⸗ 
wichene General Vanderſmiſſen iſt geſtern mit ſei⸗ 
ner Fall und einem feiner Söhne über Aachen hier 
eingetroffen, Man glaubt jedoch nicht, daß er Se 
SC Aufenthalt P nehmen konnen. e 
ENDET, 
Alexandrien den 25. Oktober. Die Slentz 
ſiſche Brigg „Surpriſe“ brachte am 23ſten aus 
Beirut ſo wichtige Nachrichten, daß das Franzoͤ⸗ 
ſiſche Dampfſchiff „Caméléon“ ſofort von hier nach 
Marfeille adgefandt wurde. Man will wiſſen, daß 
die Maroniten, Druſen und Mutualis fi ſich verbün⸗ 
det haben gegen die Albaneſen und feſt entſchloſſen 
find, fie zu noͤthigen, Syrien zu verlaffen. Indeß 
ſollen die Maroniten unter ſich entzweit ſein und ein 
Theil nichts mit jenem Buͤndniſſe gemein haben wol⸗ 
len. Eine Karawane iſt von Damaskus in Beirut 
angekommen, das ganze Land ſteht von Neuem in 
offenem Aufruhr, und immer deutlicher ſtellt ſich 
heraus, daß die Türkiſchen Behörden unmächtig 
Dë Elo den E a e N 
i 
Macao den 25 Juli. Der zum zweiten Be⸗ 
fehlshaber der Britiſchen Flotte ernannte Contre⸗ 
Admiral Sir Thomas Cochrane, welcher nach einer 
überaus ſchnellen Reife von England, das er am 
2 März auf der Fregatte „Vindictive⸗ viel 
am 19. Juni in Hongeong angefommen iſt, hat 
daſelbſt feine Flagge am Bord des Linſenſchiffes 
e aufgezogen und wird fürs Erſte dort 


bleiben. 


Man hatte gehofft, die Chineſen wurden fich zu 
Gunſten der Englaͤnder erklären und mit Begierde 
die Gelegenheit ergreifen, um das Joch der Tor⸗ 
tarſſchen Dynaſtle abzuſchütteln. Allein obſchon 
man von partiellen Aufſtänden ſpricht und die Chi⸗ 
neſen gegen die Engländer nicht dieſelbe Beſorg⸗ 
niß oder den nämlichen Haß zeigen wie die Tarta⸗ 
ren, ſo gewahrt man doch noch kein Symptom zu 
einem allgemeinen Aufſtande: und von welchen Ge⸗ 
ſinnungen auch die. Bevoͤlkerungen erfullt fein koͤnn⸗ 
ten, nichts deutet an, daß ein ſolcher Verſuch würs 
de gewagt werden, wofern nicht im Herzen ber 
Macht der herrſchenden Dynaſtie felbft ein Schlag 
von Seiten der Briten geführt wird. Nur dann, 
meint man, wenn ſich die Ueberlegenheit der Briti⸗ 
ſchen SE offen kundgethan haben werde, Ki 
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eine Reihe früherer Konzeſſionen bis jetzt verhin⸗ 
derfe, dann erſt, aber nicht ftuͤher, werde der Schim⸗ 
mer, mit welchem die herrſchende Dynaſtie die Be⸗ 
völkerungen geblendet hält, verſchwinden konnen. 


Man hölt es nicht für wahrſcheinlich, daß der Voie 


Kalſer zu einem gütlichen Uebereinkommen geneigt 


fein durfte, wenn er nicht feine Perſon, feine 
Hauptſtadt und feinen Thron ſelbſt von einer un: 
mittelbaren und wirklichen Gefahr bedroht ſähe. 
Peking ware alfo das Ziel, nach dem man ſtreben 
müßte; dorthin fei underwellt der Marſch zu lenken; 
denn jede Woche die man länger zoͤgere, mehre die 
Hinderniſſe und Gefahren. Dort, im Herzen der 
Ehineſiſchen Macht, muͤſſe der entſcheidende Streich 
geführt werden, und wenn nicht in Peking ein ge⸗ 
nügender Vertrag unterzeichnet werde, während 
ſich Englands Schiffe im Pei⸗ Ho bereit hielten, fo 
würde ein ſolcher nie zu Stande kommen. 

Trotz der ununterbrochenen Siege und Erfolge 
der Engländer behält die offizielle Zeitung von Pe⸗ 
king ihre ſtolze Sprache bei und bringt einen Bez 
richt nach dem andern von Chineſiſchen Großthaten, 
Eine Privat-⸗Nachricht erzählt: daß, ehe Echange 
hei genommen wurde, habe der General von Wu⸗ 
ſung aus das Anerbieten gemacht, die genannte 
Stadt nicht zu beſetzen, wenn fie eine Million Dol⸗ 
lars bezahlen wolle. Da keine Antwort kam ſo 
wurde die Stadt beſetzt. Jetzt werden wir wohl 


den Fluß hinauf fahren bis Nanking und dort den. 


Frieden abſchließen. Der General Gouverneur ſoll 
aus Oſtindien geſchrieben haben, der Krieg müſſe 
dieſes Jahr zu Ende gebracht werden, und wenn 
kein Vertrag zu Stande komme, ſoll eine Küffens 
ſtrecke beſetzt und der Reſt der Expedition zurückge⸗ 
ſchickt werden. 

Ju Canton hat der Dber- Beamte Hoqua den 
Ausländern ſagen laſſen, ſie moͤchten kein Waſſer 
mehr aus den Brunnen ſchoͤpfen, denn dieſe ſeien 
von den Soldaten vergiftet worden, was bereits 20 
Chineſen das Leben gekoſtet habe. 


WEE 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die Nachrichten aus dem dieſſeitigen 


Regierungs⸗Bezirk ſtimmen darin überein, daß der 


Geſundheitszuſtand in der letzverfloſſenen Zeit im 
Allgemeinen befriedigend, und die Mortalität nicht 
bedeutend geweſen ſſt. Rheumatiſch s entzündliche 


und katarrhaliſche Krankheiten ſind in Folge der ein⸗ 


getretenen rauheren Witterung am haͤufigſten zum 


Vorſchein gekommen. Epidemien oder anſteckende 


Krankheiten, die Maſern abgerechnet, 


welche ſich 

an einigen Orten unter den Kindern gezeigt haben, 
1 wahrgenommen worden. s 

Eines unnatürlichen Todes ſind im vorigen Mo⸗ 

nate 20 Individuen geſtorben. Am 23ſten v. M. 


‚Rad der Schuhmachergeſelle Ferdinand Klix zu 


r et 


Wronke, Samterſchen Kreiſes, in Folge der bei 


einer am 18ten ejusd. ſtattgehabten Schlägerei er⸗ 
haltenen Verletzungen. Der Bäder Michael Polle 


zu Pudewitz, im Schrodaer Kreiſe, hat ſich in de 


nem hitzigen Nergenfieber, in dem Augenblicke, als 
ſeine Frau das Zimmer verlaſſen, mit einem Raſir⸗ 


‚meffer die Flechſen an der linken Hand zerſchnitten 


und ſtarb, da es der aͤrztlichen Bemühung nicht ge⸗ 
lang, den Blutverlöſt zu inhibiren, am 28. v. M. 
Am Aten d. M. Abends hat ſich ein Ober⸗Ländes⸗ 


Gerichts⸗ Bote hieſelbſt im Holzſtalle feiner Woh⸗ 
Am Sten des Morgens um 3 Uhr 


nung erhängt. 
wurde in der Nähe der Petri⸗Kirche hierſelbſt eine 
erſtarrte Mannsperſon vorgefunden, welche aber 
auch noch ſtarb, ehe ſie in das polizeiliche Gefaͤng⸗ 
niß gebracht werden konnte. Am gten wurde in 
der Nacht eine Frau vom Nachtwächter in der Ve⸗ 
netianerſtraße hieſelbſt todt gefunden. Am 10fen 
iſt in einem zum Feſtungsterraln gehörigen Baſſin 
am Wege nach Neu⸗Winiary ein männlicher Leiche 
nam gefunden worden; der Name des Extrunkenen 
iſt noch nicht bekannt geworden. Zu Bierzylin Haus 
land, im Wreſchener Kreiſe, verließ die Frau des 
Schaͤfers Radke ihre Wohnung und verſchloß dies 
felbe mit Zuruͤcklaſſung ihres kleinen Kindes in der 
Wiege und eines Ajährſgeu Knaben. Letzterer brannte 
ſich am Kohlenfeuer im Kamin die Kleider an und 


wurde durch das Feuer dergeſtalt verletzt, daß er 
einige Stunden nachher an den Brandwunden ſtarb. 


Ebenſo geriethen die Kleider der 22 jährigen Tochter 
der Dabrowskiſchen Eheleute in Oſtrowo während 


der Abweſenheit der Eltern wahrſcheinlich durch die 


Kohlen im Kamin in Brand, wodurch das Kind 
dermaßen verletzt wurde, daß es der angewandten 


ärztlichen Mittel unerachtet in der darauf folgenden 
Nacht ſtarb. Auch in Borek iſt der Fall vorgekom⸗ 
men, daß ein dreijaͤhriges von feinen Eltern, den 


Kuzayſchen Eheleuten ohne Aufſicht im Zimmer zus 
rückgelaſſenes Kind von dem Feuer im Kamin er⸗ 
griffen und dermaßen verletzt worden iſt, daß es 
binnen kurzem ſtarb. 

Berlin. — Unter den einzelnen Gegenſtänden 
unſerer Geſetzgebung, die in nächſter Zeit eine Um⸗ 
geſtaltung erfahren ſollen, werden auch die Inju⸗ 
rienſachen und die Militärjurisdiction genannt. 
In Bezug auf Injurien beabſichtigt man größere 
Vereinfachung. Die großen Standesunterſchiede, 


welche das Landrecht zuläßt, ſollen wegfallen. Bei 


Realinjurien und in Ermangelung anderer Beweis⸗ 
mittel foll der Beweis durch den Eid geſtattet wer⸗ 
den, der bisher kein zuläſſiges Beweismittel war. 
Fiskaliſche Unterſuchungen wegen Injurien, außer 


bei Majeſtätsverbrechen und der Beleidigung der 
Perſonen des Königl. Hauſes, ſollen nur dann zu⸗ 


läfftg fein, wenn ein Beamter, gleichviel ob vom 
Civil oder Militair, in Bezug auf fein Amt bee 
leidigt if, Mündliche Verhandlung der Infurien⸗ 


\ 


sachen diirfte künftig die allgemeine Norm für das 


Verfahren werden, wobei die Richter zum eifrigen 
Verſuch der Sühne verpflichtet werden ſollen. — 
In Abſicht auf die Militairjurisdiction er⸗ 


neut ſich das ſchon oft vernommene Gerücht, daß 


dieſe nur dann gegen noch wirklich im Dienſte be⸗ 
ſindliche Perſonen ſtattſinden folle, wenn das Heer 
auf den Kriegsfuß geſetzt wird. Die Aufhebung 
dieſer, wie jeder abgeſonderten Gerichtsbarkeit eines 
einzelnen Standes iſt gewiß ſehr wünſchenswerth. 
Der eximirte Gerichtsſtand ſollte überall wegfallen. 
Vor dem Rechte ſind alle gleich, und die Verſchie⸗ 
denheit des Standes kann keinen Grund abgeben, 
den Einen vor einem vorzüglich, den Andern, vor 
einem minder gut beſetzten Gerichtshofe zu richten. 
Eximirte Gtrichtsſtände veranlaſſen das heilloſe 


Requiriren, das zu unzähligen Weitläuſigkeiten 


führt, und der Gerichtshöfe nicht würdig ift. 
Lyck. Die anhaltende Dürre im Auguſt und 

September und die Fruchtbarkeit des Juni und 

Juli, dazu die Lauheik des vorangegangenen Win⸗ 


ters, haben Erſcheinungen hervorgebracht, wie ſie 


wohl ſelten bei uns vorkommen können. Nicht nur 


daß die Frühlingsblumen und viele Obſtbäume von 


Neuem blühen, ſondern wir ſehen ſogar die ſchön⸗ 
ſten Früchte reifen. In dem Garten zu Romotten 
ſind jetzt Hunderte von Kirſchbäumen mit den reif⸗ 
ſten und ſchmackhafteſten Früchten behangen. Es 
ift dieſes die Gattung Prunus cerasus oder die 
ſauere Vierkirſche, die jedoch eine Süßigkeit erlangt 
hat, der ſchönſten Traube gleich. Zu dieſer mögen 


wohl namentlich auch die leichten Nachtfröſte der 


letzten 8 — 14 Tage beigetragen haben. Dieſe Kirſch⸗ 
bäume ſollen zum zweiten Male zu blühen ange⸗ 
fangen haben, als die erſten Früchte im Reifen, 
waren, alſo in der Mitte des Juli. In gleicher 
Weiſe auffallend haben auch die Johannisbeeren 
eine zweite Erndte geliefert, die ſich durch gleiche 
Süßigkeit, wie bei den genannten Kirſchen, aus⸗ 
zeichnet. e .eycker Unterh.⸗Bl.) 
Mit dem Dampfſchiff ohne Räder an den Sei⸗ 


ten, welches bei Metz gebaut wird, hat man be⸗ 


reits Verſuche auf der Moſel gemacht, die ganz 
günſtig ausgefallen ſind. Mit Hülfe dieſer Ein⸗ 
richtung wäre alſo die Dampfſchifffahrt auf Kanä⸗ 
len und kleinen Flüſſen möglich. 3 
Nach der Bohem. hat Böhmen nun abermals 
in Kurzem eine neue Eiſenbahn zu gewärtigen. 
Dieſe ſoll von dem zur Herrſchaft Liblin gehörenden 
Dorfe Wranow an Pilſen vorbei in einer Länge 
von 23% Meilen bis Budweis geführt und — da 


ſie hauptſächlich zum Transporte des großen Koh⸗ 
lenreichthums der Gegend ihres Ausgangpunktes 


beſtimmt iſt — die Böhmiſche Kohlenbahn genannt 
werden. S 3 4 


Auf den Antrag der drei größten Potentafen hat 
der Deutſche Bundestag den Beſchluß gefaßt, das 
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Goͤthiſche Haus in Weimar auf, Bunpeäfoßen den 
Erben abzufaufen und es der Deuffchen Natſon als 
ein wuͤrdiges Denkmal des großen Dichters zu 
erhalten , ee ke 0 
In China ſind die Engländer weiter gegen Nor⸗ 
den vorgeruͤckt und haben 364 Kauonen e SE doch 
zweifelt man, daß Peking in dieſem Jahre no 
genommen werde. : 
Von Spanien aus dauern die Auswanderun⸗ 
gen nach Afrika fort. Es ſind beſonders Ackers⸗ 
leute und Geiſtliche, die ſich eine neue Heimath ſu⸗ 
chen, um ihr Brodt zu verdienen. Der Regent 
von Spanien iſt ein großer Spieler, aber kein 


glücklicher. Er verſpielt jeden Abend große Sum⸗ 


men, während. feine Krlegsgefährten keinen Sold 
und feine Unterthanen kein Brodt haben. 
Die großherrliche Familie iſt wieder um ein Glied, 
eine Prinzeſſin, vermehrt worden. Es wurden bis 
jetzt dem jährigen Sultan binnen einigen Jahren 


7 Kinder geboren. 


Von dem Luftſchiff des Herrn Leineberget in 
Nürnberg iſt Alles fill. Die Geſellſchaft der Na⸗ 
turforſcher, die ſich in Straßburg verſammelte, hat 
erklärt: Wenn Herr Leineberger nicht im Stande iſt, 
ein Gas von negativer Schwere zu entdecken, fo 
zerfällt das ganze Unternehmen in nichts; das heißt 
ins Deutſche überſetzt: wenn Herr Leineberger nicht 
ein Gas entdeckt, das weniger wlegt als nichts, ſo 
wird aus der Sache gar nichts. 


EE 


Stadttheater zu Pofen. 

Dienftag den 22. Nov.: Be Ben des Au⸗ 
genblicks; Luſtſpiel in 3 Akten von C. Devrient. 
Hierauf: Die Erholungs⸗Reiſe; Luſtſpiel in 
1 Akt von Angely. — Herr Gremmer, vom 
Stadttheater zu Bremen, im erſten Stuck: Lands 
rath Brückner, im zweiten: Caͤſar Heinicke, als 
Gaſt. ; 

Bekanntmachung. 

Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. I. Abtheil. 


Das im Kreiſe Schroda belegene Kit 
Podſtolice nebſt den Pertinenzien 8 h wa a 
Gafiorowo, Zasutowe und Laski, gerſcht⸗ 
lich abgefchäßt auf 39,438 tt. 3 gr. 5 pf, mit 
Ausſchluß der auf 13,375 Rthlr. 16 fgr. gewürdig⸗ 
ten, dem Subſtanzwerthe nach mit zu beifaufenden 
Forſten, ſoll ` 

am 15ten Mai 1843 Vormittags 

„% 30 Le eg 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werben, 
Die 2155 2 n a und die Bedin⸗ 
gungen koͤnnen in unferer Negiftratür ein 
EE GG) gif: d eingeſehen 
Poſen den 28. September 1842. 
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Bei E. S. Mittler iſt zu haben: 

Dr. A. W. Netto: Die kalotypiſche Por⸗ 
traitirkunft. Oder: Anweiſung, nicht nur 
die Portraits von Perſonen, ſondern überhaupt 
Gegenſtände aller Art, Gegenden, Bauwerke 


u. L'm Dt wenigen Minuten, ſelbſt ohne alle S 
Kenntniſſe des Zeichnens und Malens, höchſt 
ſchoͤne Fenſter und circa 2 Schacht SCH zu ver⸗ 


naturgetreu und ſehr ausgeführt, mit geringen 
Koſten abzubilden. Für Zeichner, Maler, 
Kupferſtecher, Graveurs, Holzſchneider und 


Lithographen, fo wie für Künſtler und Ge⸗ 


werbtreibende überhaupt, und für Dilettanten 
des Zeichnens insbeſondere. 
Abbildungen. 8. Geheftet. 


Einem hohen Adel und hochverehrken 
Publikum empfiehlt ſich Unterzeichneter 
mit Anfertigung von GSilhvuwetten, 
wobei er Jedem die genaueſte Aehnlich⸗ 

keit garantirt, und iſt der Preis à Per⸗ 
fon 20 Sgr., 
Jeder bekommt. 


vier. Seine Wohnung iſt „zur Stadt Rom 


ige en 


im zweiten Stock — Zimmer Nr. 18. 
C. Ziegler, Silhouetteur. 


zin Ockonom, welcher früher in der Provinz 
Poſen, ſeit 10 Jahren aber auf bedeutenden Gü⸗ 
tern der Neumark konditionirt, ſowohl in der Oeko⸗ 


nomie als im Rechnungsweſen Kenntniſſe und Er⸗ 7 
fahrungen geſammelt, ſucht zu Marien k. J. eine 
anderweite Stellung. Hierauf reflektirende Herren 


Gutsbeſttzer erfahren das Nähere in der Zeitungs⸗ 
Expedition von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Ein junger Menſch, welcher ſowohl deutſch als 
polniſch ſchreiben kann und das Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft zu erlernen beseſichege beliebe ie, zu mel⸗ 
den Walliſchei Nr. 13. 
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= 
= Die neue Tuchhandlung = 
Zb von 2 
u Flohr, Rt 
am el Markte Nro. 80. 8 Haupt- 

Wache gegenüber, 

empfiehlt ihr durch die letzte Messe: 
wohlassortirtes Lager von in- und 
ausländischen Tuchen, Bukskins, 
Kachemir, Filztuch und Paletot, zu 
auffallend billigen Preisen. ? 


Greg ULT 7: 
2500 Rehlr. zur erſten ſichern Hypothek werden 


Wmmmememmnmmmmegg 
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auf ein Avon: Se zu 5 Prozent verlangt. 


Mit 3 Tafeln 
Preis: 12, Sgr. 


wofür zwei Silhouetten 
Für ärmere Familien 


Das Nähere zu erfragen in der Sc, en "E 


tion von W. Decker & Comp. 


Markt No. 62. iſt ein großer wöhnbarer Stras 
‚Benfeller, nebſt Niſche, und zu Oſtern auch der 
jroße Laden, eine Parterreſtube und der Markt⸗ 
eller zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt mehrere 


aufen. Näheres bei Wolfſoh n. 


bk dee Meſſinaer pfeifen DS 
und 3 Sgr. pro Stck.), 
ebenfo: beſte tefſtngsr Eitronen, und 
neue Kranzfeigen, 
erhielt, und offeritt zu auffallend billigen 
Preiſen: ' os. e 
B. L. Präg er, 
Woſſrſt. im Luiſen⸗ 7 1 No. 30. 


Am 19. d. M. Nachts 12 Uhr hat Di ein mit 
einem Halsband verſehener, Wachtelhund eingefun⸗ 

den. Das Nähere erfährt, der Eigenthümer deſſel⸗ 
beni in der Zeitungs⸗ Expedition. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher. Fonds- unde geld OCours-Zettel. 


Zins- [Preuss. Com, 
Den 18. ‘November | 1842. Fuss. Frier Geld, Geld 
Staats- Sehmldscheine . 


ES 1044 103 


— 


2 2 

Preuss. Engl. Obligat. 180 4 10205 100 45 

Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | WE 90-5 

Kurm. u, Neun. Schuldverschr. | 3% 102 101 
Berliner Stadt- Obligationen“) 35 102 — 
Danz, dito v. in TTT. — 4806 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1024 102 
‚Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 105 — 
dito dito dito. 35 1024 — 

Ostpreussische dito 33 103 1022 
Pommersche dito 35 103 — 
Kur- u. Neumärkische dito 3 104 — 
Schlesische dito 35 102 — 


$ Actiem 

Berl., ‚Potsd. Eisenbahn ‚2... : 

dto. dto. Prior. Oblig: .. 
Magd. Leipz. Eisenbahn. 

din, dto. Prior. Oblig, . 
Berl. Anh. Eisenbabnnn 
dt, dto. Prior. Oblig. SC 5 
Düss, Elb. Eisenbahn 9 


dro. dto. Prior. Oblie, 94 
Rhein, Eisenbahn 5 80.4) 794 
dto. dte. Prior. Oblig. 97 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 100 99 


EES 1 Jee 


dito. dito. Eege Ze — 1012 

Friedriehsd'or . = .i, 134 1 

Andere Goldmünzen A 5 Thlr. 10 94 
e — 35 4 


Der Käufer Seet auf. SES am 2. Januar 1843 fälligen 
Coupon 1/4 pCt. 


